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Deutschland.
Ungeeignete Geschworene.

Berlin , 16. Tez . Als ein Zeitdokument darf man wohl ein
Rundschreiben bezeichnen, das der Berliner Magistrat an den
Pertrauensausschuß der Stadt gerichtet hat , der die Answahl
der Schäften und Geschworenen zu treffen hat . In dem Brief
wird darauf hingewiesen , daß sich neuerdings die Fälle häufen,
in denen Personen zu Schäften : und Geschworenen ernannt
werden , gegen deren Berufung im Interesse des Rechtsempfin¬
dens die Berliner Bevölkerung erhebliche Bedenken geäußert
hat. Es sei nicht nur der Fall gewesen, daß mit Zuchthaus
bestrafte und vom Gericht übel beleumundete Personen berufen
worden sind , sondern es hätten auch Leute das bedeutungsvolle
Amt eines Laienrichters wahrgenommen , die nach ihren geisti¬
gen Fähigkeiten offensichtlich gar nicht dazu inrstaude gewesen
seien. Weiter hätten sich unter den Schlöffen und Geschworenen
in der letzten Zeit vielfach Personen befunden , deren Mangel
an Moral und Sitte mit dem Ernst ihrer Aufgabe nicht in
Einklang gebrachst werden könne . Dieses Rundschreiben des
Magistrats zeigt , wohin es führt , wenn die Auswahl der
Schöffen und Geschworenen , wie es ja leider jetzt die Regel
ist, nach politischen Gesichtspunkte ;! erfolgt.

Ausland.
Paris , >6. Dez . Am Montag abend ist der Belagerungs¬

zustand über ganz Spanien verhängt worden . Eisenbahnsahr¬
karten werden an Reisende nicht mehr verabfolgt . Die tele¬
phonischen und telegraphischxm Verbindungen mit Spanien sind
unterbrochen.

Der österreichische Innenminister bittet um das Äktcn-
material über den Remarque -Film.

Wien , 16. Dez . Im Zusammenhang mit der Bewegung
gegen die Ausführung des Films „Fm Westen nichts Neues"
berichtet das dem Landbnnd und dem Minister des Innern
naliestehende „Nene Wiener Extrablatt " ,"JrineNminisker Wink¬
ler habe bereits alle Verfügungen getroffen , um die Angelegen¬
heit einer genauen Prüfung zu unterziehen . Er Habe zu diesem
Zwecke die deutsche Regierung um Uebermittlnng des Aktcn-
matcriäls über den Remarque -Film ersucht , um zeitgerecht im
Besitz aller für die Beurteilung dieser Angelegenheit in Frage
kommenden Momente zu sein. Die Tatsache , daß ein Verbot
in Deutschland mit der Begründung vorliege , daß der Film
„das deutsche Ansehen herabsctze ", schaffe naturgemäß für die
Behörden in Oesterreich eine doppelt heikle Lage , die rechtzeitig
zu übersehen Minister Winkler für seine Pflicht halte.

Die mißglückte Flieger -Revolte.
Madrid,  16 . Tez . Ter Kriegszustand wurde in Madrid

gestern mittag um 1 Uhr verkündet . Weder vorher noch nach¬
her kam es zu Ruhestörungen oder Streiks . Am Vormittag
hatte man allgemein den Eindruck , daß in verschiedenen Pro¬
vinzen die Lage ,ernster sein könnte , was sich jedoch im Verlauf
des Tages nicht bestätigte.

Die Borgänge bei der Militärflieger -Revolte waren fol¬
gende : Um 8 Ühr morgens erklärte sich die Mehrzahl der
Fliegeroff -iziere des 15 Kilometer südlich von Madrid gelegenen
Militärflughafens für einen Aufstand . Es wurden mehrere
Flugzeuge über Madrid gesandt , die Zettel abwarsen , die völlig
falsche Angaben enthielten . Das angedrohte Bombardement
der Kasernen wäre z. B . gar nicht möglich gewesen, da die
Flieger über gar keine oder nur ganz geringe Bombenvorräte
verfügten . Die Regierung sandte sofort Truppen gegen die
Meuterer . Zuerst feuerte Infanterie in das Gebäude des
Flugplatzes , und dann gab die Artillerie 105 Schüsse ab, die
jedoch mehr eine Einschüchterung bewirken sollten . Diese Ab¬
sicht wurde auch ereicht , denn um 12.15 Uhr hißten die Auf¬
rührer die Weiße Flagge . In diesem Augenblick landete Major
Franco . Er wollte von einer Uebergabe nichts wissen, konnte
sich aber nicht durchsetzen und bestieg wieder das Flugzeug
zusammen mit seinem Mechaniker Rada , der ihn seinerzeit aut
dem Südamerikaslug begleitet hatte . In einem anderen Flug¬
zeug entflohen die beiden anderen Rädelsführer , General
Orepo Llana und Hauptmann Rezack. Die auf den Flugplatz
eindringenden Truppen machten Pieke Gefangene , darunter
euch eins größere Anzahl Zivilisten und befreiten die von den
Aufrührern eingeschlossenen Offiziere , die die Teilnahme an
der Rebellion verweigert hatten.

Amerika in den Klauen der Krise.
London , 16. Dez . England betrachtet mit einem mehr als

normalen Interesse die Lage in Amerika . Man rechnet für
den Augenblick kaum mit einer Besserung der Verhältnisse und
ist überzeugt , daß die große Walze der Liquidation der Prospe-
ritätsära , nachdem sie nunmehr auch die Kreditstrnktur des
Landes ersaßt hat , fürs erste weiterlaufen wird . Nach den hier
vorliegenden Meldungen haben die Führer der Newhorker
Vankwelt auch den Sonntag über getagt , um zwei andere,
größere Institute , die einen Ansturm ihrer Depositengläubiger
befürchten müffen , mit den notwendigen Mitteln auszustatten:
Besondere Beachtung wird hier der Tatsache geschenkt, daß die
großen Wertpapierverkäufe am Samstag nicht das Ergebnis
von Baissemonövern darstellen , sondern auf die zwangsweise
Nüssigmachung erstklassiger Werte hin erfolgten . Die eng¬
lischen Zeitungen berichten spaltenlang über die in den Ber¬
einigten Staaten zurzeit herrschende Stimmung . Darnach sind
weiteste Kreise der amerikanischen Bevölkerung von dem Be¬
wußtsein durchdrungen , daß das Land sich in den Klanen einer

anhaltenden wirtschaftliche« Depression
befindet, deren Ende vorerst noch gar nicht abzusehen ist. Es
wirkt besonders niederdrückend , das; die vielgerühmte ameri¬

kanische Energie diesen Verhältnissen gegenüber vollkommen
versagt hat . Hoovers Kampf mit dem Senat und seine krampf¬
haften Versuche , ohne Erhöhung der Stenern die entschwun¬
dene Prosperität wieder herzustellen , unterstreichen die Schwie¬
rigkeiten der Lage . Sehr eingehend werden hier

die veränderten Lebcnsgewohnheiten der Voicsmaffen
geschildert . Das amerikanische Luxuszeitalter ist vorbei . Eine
Welle der Sparsamkeit geht über das Land . Das extravagante
Nachtleben Ncwyorks ist fast erstorben . Mehr als die Prohibi-
tionsgesetze trägt die Finanzlage zur Bekämpfung der Boot¬
leggers bei. Die Juwelengescdäfte und Modegeschäfte in der
Fünften Avenue müssen ihre Preise herabsetzen , um überhaupt
noch Knndeu werben zu können . Schließlich ist mit dem Ende
der Prosperität auch der Brauch , Winterfeiertage in Florida,
Kalifornien und Westindien einzusühren , außer Nebung ge¬
kommen . Die Reedereien veranstalten weniger Vergnügungs-
sahrken als früher nach Habana und dem Mittelmcer . Dle
Theater machen schwere Verlustperioden durch , während die
Kinos meistens nur halb gefüllt sind. Vor allem werden sehr
viel weniger Luxnsautos in den New Yorker Straßen als in den
goldenen Jahren der „ewigen Prosperität " bemerkt . Alles in
allem zeichnen die englischen Beobachter ein denkbar unerquick¬
liches Bild von den amerikanischen Verhältnissen.

Aus Stadt und Bezirk.
Herrenalb , 1.6. Dez . (Ortsgruppe Hcrrenalb des Württ.

Schwarzwaldvereins .) Bei den beiden letzten Wanderungen
des Jahres lWo war uns der Wettergott äußerst ungnädig,
schüttete es doch jedesmal wie mit Kübeln ! So wagte sich am
16. November außer dem im Kleppermantel gesicherten Vor¬
stand nur noch ein „unentwegtes " Mitglied heraus , während
die. welche sonst auch von der Partie sind, dem Radio in der
trockenen Stube huldigten . Wcnn 's aber auch von l—2 sehr
naß hcrging , so hatten wir zwei doch von 2—5 noch eine schöne,
nahezu trockme Wanderung und kehrten nach genau fünfstün¬
diger Wanderung beim „Julius " ein . — Nicht viel besser war
das Wetter , als wir uns am letzten Sonntag nach der Eyach-
iniihle aufmachten . Aber die Eyachmühle zieht bei unfern
Mitgliedern immer . Teils übt der Weg über den Kreuzwasen
durch das liebliche Mannenbachtal , teils die stets saubere Stube
der Wirtsckmft zur Eyachmühlc , in der man immer was guts
zu essen und zu trinken kriegt , ihre Anziehungskraft aus . Bei
manchem wirkt beides gleichzeitig . Kein Wunder also, daß wir
trotz des Regens drei Damen und fünf Männlein waren . Aus
dem Wege zum Kreuzwasen konnten wir fast durchweg die ge¬
waltigen Verheerungen sehen, die der letzte große November¬
sturm in niisern schönen Wäldern angerichtet hatte . Nun sind
wenigstens wieder die Wege frei , vor l l Tagen war hier der
reinste Urwald , so lagen die gewaltigen Bäume samt Aesten
kreuz und quer herum . Von 0—5 Uhr konnten unsere durch¬
näßten Mäntel am gut geheizten Ofen der Ehachnrühle halb¬
wegs trocknen, ehe sie uns erneut vor dein strömenden Bind¬
fadenregen schützen mußten . Eine kurze Rast noch bei unserem
neuen Mitglied im „Ochsen" in Dobel und um X-8 Uhr war
man zu Hause , um sich zur Generalversammlung der Schi-
Abteilung zu rüsten . Die Stimmung ließ sich durch den Regen
nicht trüben ! Wenir 's auch naß war , schön war 's doch. Wald¬
heil ! Sch.

Herrenal - , 16. Tez . (Schiklub.) Im kleinen Saal des
Hotels Kult fand Sonntag abend die Hauptversamm¬
lung der  S chn e e schu h a b tei ln  n g der Ortsgruppe
Herrenalb des Württ . Schwarzwaldvereins statt . Zur Einlei¬
tung begrüßte der Vorstand Paul Zibold  die leider nicht sehr
zahlreich erschienenen Mitglieder unter denen sich heute — ganz
im Gegensatz zu sonst — nur drei Damen befanden , mit herz¬
lichen Worten und machte sic mit den einzelnen Punkten der
Tagesordnung bekannt . In seinen allgemeinen Ausführungen
wies der Vorstand n . a . aus den guten frischen Geist hin , der in
der Abteilung herrscht und aus die im vergangenen Jahre
geinachten Fortschritte jeder Art : Verbesserung der Zeiten bei
Lang - und Preiswettläusen , Einführung von Trockenkursen,
Vermehrung der Mitgliederzahl aus über 60 usw- Besonders
hob er auch das ideale Verhältnis hervor , in dem die Abteilung
zur Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins steht , an welcher die
Abteilung einen so starken Rückhalt habe . Die beiden schönen
Preise , von denen der eine vom W. S .B ., der andere durch
Vermittlung seines Vorstands von Herrn Major Vierling für
den letzten Preis -Wettlauf gestiftet worden ivaren , hätten we¬
sentlich zur Anfeuerung der Jünger und Jüngerinnen der
Weißen Zunft beigetragen usw - Hieraus verlas der Schrift¬
führer , Herr Bairl , seinen trotz aller Objektivität stets humor¬
voll geschriebenen Jahresbericht , der einen genauen Ueberblick
über die emsige Tätigkeit der Abteilung gab , was in anbetracht
des letzten , außergewöhnlich schneearmen Winters besonders
bemerkenswert ist. Der Kassier E . Eilbert trug sodann den
nicht besonders erfreulichen Kassenbericht vor , an dessen kleinem
Saldo er aber keine Schuld trägt . Welche Vereinskasse hat
heutzutage auch Geld !? Nachdem dann noch der Laufwart,
Herr O. Ecker, seinen ausführlichen Bericht über die lauftech¬
nischen Fragen erstattet und Vorschläge für künftig gemacht
hatte , wurde Vorstand und Ausschussmitgliedern einstimmig
Entlastung erteilt . Mit der Leitung der nun folgenden . Wah¬
len von Vorstand und Ausschußmitglicdern wurde der ebenfalls
anwesende Vorstand der Ortsgruppe der Schwarzwaldvereins
betrmrt . Dieser bedankte sich zuerst für die seinem Verein von
verschiedenen Vorrednern gewidmeten anerkennenden Worte
und versprach , die Schi -Abteilung auch künftighin im Rahmen
der Kräfte seines Vereins zu unterstützen . Bei den Wahlen
wurde der Vorstand , sein Stellvertreter , der Schriftführer,
Kassier und Lauswart je einzeln durch Zuruf einstimmig wie¬

dergewählt . Ebenso -Frau JLa Kull als erste Beisitzerin . An¬
stelle des zweiten Beisitzers Emil Ecker, der wegen Abwesenheit
satzungsgemäß nicht wiedergewählt werden konnte , wurde Herr
Erwin Kübler mit nahezu allen abgegebenen Stimmen ge¬
wählt . Die Wiederwahl nahezu aller bisher an der Spitze
Stehenden bietet die Gewähr für eine iveitere günstige Ent¬
wicklung der Abteilung . Als Bereinslokal , das laut Beschluß
der vorjährigen Generalversammlung alljährlich unter den
Mitgliedern gewechselt werden muß , wurde für 1931 das Cafe
Brosius gewählt . Im wetteren Verlaus der Verhandlungen
wurden meist kleinere Vereinsangelegcnheiten verhandelt , wo¬
bei von allen Seiten wertvolle Anregungen ergingen , die das
starke Interesse an den Vereinsgeschäften zeigten und für ein
Wachsen Blühen und Gedeihen des Herrenalber Wintersports
bürgen . Erst nach 11 Uhr konnte der offizielle Teil der Ver¬
sammlung geschlossen werden , nachdem vorher noch einer der
1900 eingetroffencn verschiedenen Schi -Häslein gedacht hatte.
Der anschließende gemütliche Teil brachte noch die Vorführung
eines Kleinfilms durch Photograph H . Herr — eigene Aus¬
nahmen desselben teils vom letzten Wettlaus im Gaistal , teils
von der Zeppelinlandung in Karlsruhe . - Als der Chronist
um zwölfe die gastliche Stätte verließ , saßeu die Zunstbrüder
fast alle noch gemütlich beisammen . Schi -Herl ! Sch.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der Depression hei Is¬
land wird dadurch abgeschwächt , daß sich Hochdruckgebiete im
Nordosten und Südwesten ausgebildet haben . Sie lassen für
Donnerstage und Freitag kälteres und trockenes Wetter er¬
warten.

Schömberg , 16. Dez . Der letzte Dontnag brachte eine Ver¬
anstaltung auf kirchlichem Gebiete . Die Ev . Jugend ver¬
eine  veranstalteten in der Kirche mit dem weihevollen , von
eckten Weihnachtsgesängen belebten „Spiel vom kommenden
Herrn " eine Vorfeier zum Christfest . Es wollte kein groß¬
artiges Spiel gezeigt werden , das Dargebotene sollte vielmehr
innerlich rüsten zum rechten Dank für das Kommen Jesu aus
Erden . Bei allen drei Borführungen für .Kinder , Kurgäste
und Gemeinde war die Kirche dicht besetzt. Ebenso zahlreichen
Besuches erfreuten sich auch die Evangelisationsvor-
träge  von Missionar Staybe von der Liebenzeller Ehina-
Jnlandmission , der vor kurzem erst aus der unruhigen , von
Kommunisten und Räubern heimgesuchten Provinz Hunan zu-
rückgetehrt ist. Auch der Kriegerverein  hatte schon Weih-
nachrsstimmung , als er 8 Tage zuvor mit der Schützenabteilung
zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier , verbunden mit thea¬
tralischen Vorführungen und Gaüenberlosung in den Löwen-
saal einlud . Nicht so zahlreich und regelmäßig war in letzter
Zeit der Schulbesuch.  Das Novemberwetter , das nach Be¬
obachtungen der hiesigen lichtklimatischen Station nur 69
Stunden Sonnenschein , aber 161 Millimeter Niederschläge
(längs . Monatsmittel 60 Millimeter ) und als Bewölkungs¬
mittel 8 hatte , war so recht dazu angetan , Krankheiten zu be¬
günstigen . Es breiteten sich die Masern derart aus , daß bet
der Sch ul u n te r su chn n g durch den Oberamtsarzt , bei
der durch die Tuberkulosensürsorge Charlottenhöhc auch eine
Tuberkulinhautprobc vorgcnommen wurde , sehr viele Schüler
fehlten . Dieser Tage ging ein von der Firma Singer  ver¬
anstalteter und von Frau Bernhard -Pforzheim geleiteter un¬
entgeltlicher Kurs  zu Ende . Er wurde im Ochsensaale , wo
11 Singer -Nähmaschinen in Reih und Glied standen , ab¬
gehalten und war von l > Frauen und Mädchen von Schöm¬
berg , Schwarzenberg und Langenbrand besucht. Er zeigte den
Kursteilnehmern nicht nur die Handhabung der Maschine und
deren Apparte , er gab auch wertvolle Anleitung über die Aus¬
nützung der Maschine : Arbeiten mit Säumer unv Kräußler,
Hohlnaht -, Hohlsaum -, Woll - und Bastarbeiten , Perlsteppe¬
reien und das nützlichste für jede Hausfrau , das Stopfen . Den
Schluß bildete ein wohlgelnngenes Kaffeekränzchen und eine
gutbesuchte Ausstellung , die besonders die Vielseitigkeit des
Gelernten zuni Ausdruck brachte . Manche von den Arbeiten
ist geeignet , unter dem Weihnachtsbaum Freude zu machen. -
Der Unt . Schwarzwald -Nagold -Tnriigau wird am n . Januar
1901 seinen Ganturntag  in Schömberg abhalten . Dagegen
ist noch nicht sicher entschieden , ob auch das zukünftige Berg¬
fest  der Kreise Schwaben und Baden hier stattfindet , da
Schwann und Engelsbrand auch Bewerber sind. — Im nahen
Bieselsberg  hat der Alt -Adlerwirt Jakob Stahl  und
seine Ehefrau die seltene Feier der goldenen Hochzeit
begehen dürfen , wobei die Wünsche der bürgerlichen und kirch¬
lichen Gemeinde ausgesprochen und die Ehrengaben des Reichs¬
und Staats - sowie des Kirchenpräsidenten überreicht wurden.
— In I g elslo  ch ist beim 7. Sohn des Hauptlehrers Gugeler
der Reichspräsident  von Hindenburg Eh reu Pate  ge¬
worden . — Unter überaus großer Beteiligung der Gemeinde
und Amtskollegm des Bezirks wurde Schutzmann und Fleisch-
beschaucr Karl Schwämmle  zu Grabe getragen . Der fast
endlose Leichenzug , sowie die Kranzniederlegungen seitens der
Gemeinde , des Kriegervercins Schömberg und des Turnvereins
Langenbrand sowie seiner Amtsgenossen gaben ein Zeugnis der
Wertschätzung des Verstorbenen :, der sein schweres Amt stets
zur vollen Zufriedenheit führte.

Versammlung des Vezirlsverbands
landw . Genossenschaften.

Neuenbürg , 16. Dez . Der Bezirksverband der
landwirtschaftlichen Genossenschaften  hielt am
letzten -Sonntag , nachmittags 2 Uhr , im Bärensaal seine Be¬
zirksversammlung  ab . Anstelle des verhinderten Be¬
zirksobmanns , Bürgernreistcr Keßler,  entbot Bürgermeister
Lenz - Arnbach  den Willkommgruß und leitete die Tagung-
Von 25 Vereinen waren 20 vertreten mit einer anwesenden
Mitgliederzahl von 120. Me Berichterstattung über das abge-
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laufen« Geschäftsjahr ergab keine wesentlichen Ereignisse, die
Arbeiten seien teils erledigt , teils schweben sie noch. Sehr
zu empfehlen sei die kollektive Haftpflicht, die 24 Von 26 Ver¬
einen eingegangen seien. Gestreift wurden verschiedene andere
Fragen , die spatere Versammlungen noch besänftigen werden.
Jin Laufe des Frühjahrs sollen zwei Versammlungen im
Oberamtsbezirk abgehalten werden und zwar je eine im unte¬
ren und oberen Amt, sodaß es allen Mitgliedern möglich ist,
eine derselben zu besuchen. Die Statistik über den Umsatz der
Mitglieder bei den Darlehenskassenvereinen ergab interessante
Zahlen . Mit 815 510 M . Gesamtumsatz bleibt das Oberamt
Neuenbürg erheblich hinter der Durchschnittszahl im Lande zu¬
rück, dort beträgt dieselbe 1011783 M . Anschließend hielt
Diplomlandwirt Dr . Brixner  von der Stuttgarter Ver¬
bandszentrale ein kurzes Referat über das Thema „Welche
Vorteile kann der Landwirt für die Verbesserung und Ver¬
billigung seiner Erzeugnisse und deren Absatz von seiner Ge¬
nossenschaft erwarten ?" Dm: Redner gab eine Anzahl praktischer
Winke, welche Ausbamnöglichkciten für Darlehenskassen und
Genossenschaftenzum Nutzen des Landwirts enthielten . Be¬
deutsam ist die Ausgabe, welche den Darlehenskassenvereinen
bei der Beschaffung von Bedarfsgegenständen zufallt ; die
württ . Darlehenskassen haben allein hierbei im verflossenen
Jahre 24,7 Millionen RM . umgesetzt. Der Bezug von Dünge¬
mitteln kann wirtschaftlicher gestaltet werden, wenn jede ein¬
zelne Gemeinde eine Reaktionskarte besitzt, ans welcher die be¬
nötigte Zusammensetzung der Stoffe ersichtlich ist. So fällt
im Bezirk Muenbürg die zu geringe Verwendung von Kali
gegenüber einem übermäßigen Verbrauch von Thomasmehl
auf . Eine viel umstrittene Frage ist die der genossenschaftlichen
Maschinenbenutzung. Vor allem ist dabei die Bedürfnisfrage
scharf zu prüfen und der Grundsatz : Größter Ätutzen bei ge¬
ringstem Kostenaufwand obenan zu stellen. Wichtig ist es auch,
das notwendige Interesse für die genossenschaftliche Maschinen-
benutzung zu schaffen; am zweckmäßigstenerscheint es hier,
einen Maschinenführer' aufzustellen, der die Maschinen bedient
und an ihrer Benutzung interessiert ist (Verdienst). Als be¬
sonders geeignet haben sich die Saatgutreinigungsanlagen und
Beizapparate erwiesen. In Liebeisberg wurden auf einer sol¬
chen genossenschaftlich benutzten Anlage im Jahr 1929 1200
Zentner Getreide gereinigt ! Vor Beschaffung von Ataschinen
sollten sich die Genossenschaften zwecks Beratung mit dem Ver¬
band in Verbindung setzen. Der Bau von Lagerhäusern soll
möglichst billig kommen und überhaupt nur dann durchgeführt
werden, wenn es die Mittel erlauben , d. h. die Warenspanne
hierdurch nicht berührt wird. Die Bauberatungsstelle des Ver¬
bandes verfügt über die nötigen Erfahrungen und sollte von
den Genossenschaften stets in Anspruch genommen werden.
Heber Ausgabe und Zweck der Viehverwertungsstelle Stuttgart
sprach Diplomlandwirt Fischer - Stuttgart . Der deutsche
Bauernhof könne nur gedeihen, wenn Staatshilfe und Selbst¬
hilfe sich ergänzen . Trotz Notprogramm sei eine Besserung
der Lage der Landwirtschaft nicht eingetreten . Es sei eine
merkwürdige Erscheinung, daß durch Einführung höherer Zölle
auf die Viehpreisc niedrigere Fleischpreisezu verzeichnen seien.
Der Vortragende wies auf die Notwendigkeit für den Land¬
wirt hin , sich dem jeweiligen Marktbedars anzupassen. Zur
Zeit bestehe vorwiegend Nachfrage nach jungem Fleisch. Des¬
halb sei das Mästen junger Tiere zu empfehlen; Schweine
sollte man nur bis zu 2 Zentner schwer werden lassen und sich
im übrigen nach dem saisonmäßigen Bedarf (im Sommer
mageres , im Winter fettes Fleisch) richten. Früher bestand
die Hauptnachfrage in Mastochsenfleisch, das sei heute nicht
mehr der Fall . Man verlange heute eiweißreichere Nahrung
und dies sei bei jungem Fleisch der Fall , wozu noch der Vorteil
des schnelleren Kochens trete . Sehr aus den Fleischmarkt drücke
das Erwerbslosenheer . Wenn das Vieh genossenschaftlich ver¬
wertet werden soll, dann müsse man es aber der Fleischver¬
wertungsstelle anbieten , solange es noch etwas wert sei, nicht
erst: daun, wenn es kein anderer mehr wolle.

Die anschließende Aussprache gestaltete sich wiederum sehr
interessant , namentlich in der Zinsgestaltung wurden wert¬
volle Ausschlüsse erteilt . Diplomlandwirt Dr . Brixner  gab
in großen Zügen einen Ueberblick über die derzeitige Lage auf
dem Geldmarkt und stellte zum 1. Januar 1931 eine Herauf-
setzung der Zinssätze in mäßigem Umfange seitens der Zentral¬

kaffe des Verbandes in Aussicht. Da der Einlagenstand der
Darlehenskassen um 15 Prozent gefallen ist und die Zentral¬
kasse gegenüber dem Vorjahre 6 Millionen RM . mehr an Kre¬
diten ausgeben mußte, ergab sich für sie der Zwang , Kredit
bei der Preußenkasse in Anspruch zu nehmen. Letzterer Um¬
stand macht ein Heraufsetzen des Zinssatzes jetzt unumgäuglich,
da die Zentralkasse seit Sommer des Jahres ungeachtet der
Diskontbewegung die Zinssätze zugunsten der Darlehenskassen
unverändert belassen hatte . Die Kreditgewährung seitens der
Zentralkasse werde in gleichem Umfang wie im Vorjahr auf¬
recht erhalten werden können, an Krediterhöhungen sei aber
keinenfalls zu denken. Die Darlehenskassen müßten bestrebt
sein, möglichst viel Mittel aus Mitgliederireisen zu erhalten,
die Liquiditätsreserven zu wahren, bei der Kreditgewährung
Zurückhaltung üben und den Rückgang der Jmmobilienwerte
in Rechnung stellen. An der Aussprache beteiligten sich die
Herren Gr o ßma nn - Höfen,  G r o ß m a n n - Ottenhausen
und B ä z n e r - Ottenhausen . Gestreift wurde das „Einge¬
sandt" in der Samstag -Ausgäbe des „Pforzh . Anzeiger", wo¬
rin als Urheber kein Bauer , sondern ein Milchhändler , der
auf diese Art Jnteressenpolitik betreibe, zu erblicken sei. Die
Genossenschafter werden vor solchen Machenschaften gewarnt.
Mit dem Dank für das zahlreiche Erscheinen der Mitglieder
konnte Bürgermeister Lenz die anregend verlaufene Ver¬
sammlung schließen.

Auch eine Folge-er WielschaftskffiS.
Neuenbürg , il . Dez. Die schivere wirtschaftliche Dauer-

deprefsion bringt es naturgemäß auch mit sich, daß weitaus die
Mehrzahl derjenigen, die in den letzten Jahren gebaut haben,
sich hinsichtlich der Z i nsauf bri ng un g sürdieerhal -
tenen Baudarlehen  mehr und mehr in schwerer Be¬
drängnis befinden. Dies gilt insbesondere auch für die¬
jenigen, die Baudarlehen zu bevorzugtem Zinssätze von der
Württ . Wohnungskreditanstalt , der Württ . Landesversiche¬
rungsanstalt und den Oberamtssparkassen erhalten haben.
Denn obwohl die von diesen Geldgebern geforderten Zinssätze
im allgemeinen etwas niedriger sind als diejenigen privater
Geldgeber, so handelt es sich doch bei den von ihnen kreditierten
Leuten vorwiegend um solche, die unter der heutigen Krisis am
meisten zu leiden haben: nämlich insbesondere uni Arbeiter
und Angestellte und um solche, die wirtschaftlich von diesen
beiden Gruppen des Werktätigen Volkes abhängig sind. Es
liegt daher auf der Hand , daß es Len meisten, wem: nicht
überhaupt unmöglich, so doch äußerst schwer werden wird, die
jeweils fällig werdenden Zinsen in der bis jetzt geforderten
Höhe künftig noch aufzubringen . Denn auch wenn es, was
gehofft wird, wieder besser Werder: wird, so werden ohne Zwei¬
fel Nachwirkungen der jetzigen Krisis sich insofern dauernd be¬
merkbar machen, als das Geld durch den langen schlechten
Geschäftsgang und die mehr Und mehr eingetretene und noch
eintretende Senkung der Löhne rarer geworden sein wird.
Wenn uun daher die mit Hilfe gerade der Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt, der Württ . Landesversickerungsanstalt und der
Oberamtssparkassen bislang getriebene (und auch noch weiter
zu betreibende) gesunde Wohnungsbaupolitik nicht ins Gegen¬
teil verkehrt und drohende Katastrophen , deren Vermeidung
unbedingt im Interesse der Allgemeinheit liegen muß, wirksam
begegnet werden soll, so ist es dringend notwendig, daß beson¬
ders die drei genannten öffentlichen Institute den Zinsfuß für
Baudarlehen in der; heutigen Umständen entsprechender Weise
herabsetzeu rrnd andererseits , soweit es der Fall und tunlich,
den Tilgungssatz innerhalb der zu leistenden Prozente herauf-
setzcm In Erkenntnis dieser Notwendigkeit war einem Aufruf,
der alle diejenigen des Oberamtsbezirks Neuenbürg , die in den
Jahren 1924 bis 1930 mit Zuschüssen der Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt gebaut haben, zu einer Besprechung nach Neuen¬
bürg einlud, zahlreiche Gefolgschaft aus dem ganzen Bezirk ge¬
leistet worden. Die Versammlung , die sehr sachlich geleitet
wurde , nahm einen ebensolchen Verlauf . Die verschiedenen Red¬
ner anerkannten durchaus das bisher dankenswerte und ent¬
gegenkommende Verhalten insbesondere der Württ . Woh¬
nungskreditanstalt . Es wurde aber auch in Ansehung der
schweren Dauerkrisis , deren Answirkungen in verschiedenen
Fällen eindringlich vor Augen gerührt wurden, vor einer sack-

VM » lMkS5Nkcoi75LciM7r.v5irl.ze c>.
(43. Fortsetzung.)

„Seit wann kümmerst du dich um meine Angelegenheiten ?"
„Seitdem du Sorgen hast!" Edith ging auf den Vater zu,

strich ihm mit beiden Händen die Stirn , „diese Falten müssen
wieder fort ! Siehst ja richtig alt aus !"

„Kann man schon werden , Kind, in Liesen Zeiten . Hast
mir aber tatsächlich aus der Klemme geholfen . . doch dein
sauer verdientes Geld sollst du bald wiederhabenl " sagte der
Major und zog seine Tochter zärtlich an sich

„Vater , jetzt wollen wir einmal gründlich zusammen
Zwischenbilanz ziehen !"

Ehe es sich der Major versah, summt« die Teemaschine,
hatte Edith ihm die bequemen Hausschuhe geholt , eine Deck«
über seine Knie gelegt . Bleististe gespitzt, und bald saßen
sie mitten in der Arbeit.

Die Hähne krähten schon . . . und sie addierten und divi¬
dierten , die fahle Morgendämmerung graute ins Zimmer,
gespenstert? auf ihren bleichen Gesichtern . . . sie multipli¬
zierten u: subtrahierten , die Morgenröte tastete über die
hohei: Giebel der Scheunen . . . sie suchten Fehler und stimm¬
ten Konten ab, die Ackerwagen rasselten und ratterten vom
Hofe . . . und die beiden zogen Bilanz!

Die Zahlen grinsten ihnen nüchtern entgegen.
Könnte man vielleicht noch etwas besser abschneiden, mehr

Herauswirtschaften und sparen? Sie besprachen Ein - und
Verkaufspreise , letzten Endes drehte sich alles um die Ernte,
di« neue Ernte.

Edith war froh, daß der Vater wenigstens in diesem
Punkte hoffnungsvoll in die Zukunft blickte; und als die
Morgensonne durch die Scheiben blinkte, als das Federvieh
draußen lustig gackerte, die Tauben gurrten und die Schwal¬
ben zwitscherten, als der Verwalter , wohlgenährt und sonnen¬
verbrannt . lns Zimmer getreten war , mit dröhnender Stimme
guten Morgen gewünscht und seine Anweisungen empfangen
hatte , da lachte der Vater über seine Schale kräftigen heißen
Kaffees und fragt «:

„Na , Edith , wollen wir Pleite machen oder durchhakten?"
.Durchhalten . Vater !" 10.
Robert kam um Verlängerung seines Urlaubs ein . Gern

wurde er chm gewährt : man wußte leider nur zu gut , wie
es um den alten Chef stand

Als der Neffe in Michelstedt dem Oheim wieder gegen¬

übersaß , merkte er, w ?- ^as lieb« Gesicht in den letzten Tagen
noch mehr verfallen >

Der alte Herr sah . n Auges über die Wirrnis der
Zeit und über Gräber hinweg zu jenem ewigen Licht auf.
das ihm sein ganzes Dasein hindurch still geleuchtet hatte.
Und dieses verklärte Leuchten, dieser ausgeglichene Seelen¬
fried« teilte sich auch feiner Umgebung mit. Keinem wollte es
so recht in den Sinn kommen, daß Hinnerk Hartroch sterben
müsse, am wenigsten dem Diener Johann.

Der konnte sich höchstens vorstell«» , daß sein aller lieb«
Herr eine Reife antreten werde , eine Reise in ein sonnige»
Südland , nach Italien vielleicht, oder in ein kräftigendes
Bad . Es wunderte ihn. daß der gnädige Herr nicht packe»
ließ . —

Doch Hinnerk Hartroth ließ nicht packen! Die Gäste, die
dort droben nach langer Lebensreise anklopfen , werden ja
nicht eingeschätzt nach der Zahl ihrer kostbaren Koffer, be¬
klebt mit bunten Zetteln der vornehmen und exklusiven Sta¬
tionen ihres Erdenwallens . Im Gasthof „Zur Ewigkeit " gilt
es von jeher als schicklich, nur mit kleinstem Gepäck anzu¬
kommen, und der arme Schlucker, der seine ganze Habe in
einem tränendurchtränkten Taschentuch mit sich führt, soll dort
oft die komfortabelsten Zimmer erhalten.

Das Verzeichnis der irdischen Habe von Hinnerk Hartroth
ruhte wohlverwahrt und versiegelt auf dem Amtsgericht zu
Michelstedt als „letzter Wille ".

Eines Nachmittags trat der Sanitätsrat mit dem Ober¬
pfarrer aus dem Krankenzimmer . Der Doktor wollte Robert
auf andere Gedanken bringen:

„Große Sache , Herr Robert ! — Aber noch streng geheim !"
Robert sah auf.
„Also, Herrschaften, ihr kennt doch alle die Geschichte von

der Cyriacus -Quelle , die früher bei der alten Klosterruine
oberhalb des Besitzes unseres Patienten gesprudelt haben
soll?"

„Der „Hamsterbrunnen "," mesttte der Geistliche.
„Ganz recht. Der olle Probst Oswin schluckt auf dem Bilde

km Rathaufe von dem Quell . — Hartnäckig raunt der Bolks-
mund , daß die Quelle hier auf diesem Grundstücke wieder
zum Vorschein gekommen seil"

„In unserem Park ?" fragte Robert überrascht.
„Ganz richtig! Es kann sich nur um die Quelle neben der

Terrasse handeln . Mir ging das alles schon lange im Kopf
herum. Äh nahm schließlich mit einem Geologen Rücksprache.
Dieser hielt die Sache für gar nicht so unwahrscheinlich."

„So ? meinte Robert.
„Ich ging also, mit einer leeren Wasche bewaffnet , zu der

Quelle und probierte zunächst!"
„Alle Achtung, was tut man nicht für die Wissenschaft!"

scherzte der Pfarrer . _ „

lichen und daher umso schwerer ins Gewicht fallenden Kritik
nicht Halt gemacht. So wurde vor allem bemängelt, Latz von
denjenigen, die auf dem Lande gebaut haben, ein höherer Pro¬
zentsatz als von Lenen, die in größeren Städten gebaut hocken,
verlangt wird, obwohl die Unterhaltskosten auf dem Lande eher
höher als in den Städten seien, vor allem aber in den Städte»
eine ungleich höhere Miete als auf dem Lande gezahlt werde.
Ferner wurde darauf hingewiesen, Laß die ftärdische Woh¬
nung skreditcmstalt nur 5 Prozent fordere, wovon 3 Prozent zur
Tilgung und nur 2 Prozent als Zins gezahlt werden müßten,
wohingegen in Württemberg auf dem Lande mindestens 6 Pro¬
zent gefordert und davon nur 1 Prozent als Tilgung berechnet
würden . Einmütig wurde daher von der Versammlung der
Beschluß gefaßt, an den Landtag ein die Notlage der Bauenden
eingehend schilderndes Gesuch um Minderung des Zinssatzes
und um gerechtere Verteilung des Zins - und des Tilgungs¬
satzes innerhalb des zu zahlenden Gesamtprozentsatzes zu rich¬
ten. Auf den Wunsch der Versammlung soll sich das Gesuch
nicht nur auf die von der Württ . Wohnungskreditanstalt , son¬
dern auch auf die von der Württ . LandesversicherungsanstM
ausgestellten Prozentsätze für Baudarlehen beziehen. Eine
weitere Aufgabe dürfte auch die sein, mit den Oberamtsspar-
kassen zur Zinsensenkung bei Baudarlehen im besonderen sich
auseinanderzusetzen.

Württemberg.
Ludwigsburg , 16. Dez. (Trauerfeier .) Im großen Saal

des Rathauses fand am Montag nachmittag eine Trauerfitzung
für den verstorbenen Oberbürgermeister Dr . Schmid in Gegen-
ttmrt der Gattin des Verstorbenen und seines ältesten Sohnes
statt. Der Amtsverweser, Stadtpsleger a. D. Wender, wid¬
mete dem Verstorbenen einen herzlichen Nachruf unter Würdi¬
gung seiner Fähigkeiten und seiner Verdienste um die Stadt¬
verwaltung . Nach weiteren Worten von Oekonomierat Knorpp
sprach die Witwe Dankesworte , desgleichen die Mutter deS
Entschlafenen- Der Amtsverweser verlas dann noch einige
Beilcidsku-ndgebungen, darunter eine -solche von Landvat
Schlör . Die Feuerbestattung von Oberbürgermeister Dr.
Schmid findet ain Mittwoch nachmittag statt.

Neckarsulm, 16. Dez. (Unsinniges Gerede.) Unter des
wegen der neuen Tabaksteuern erregten Zigarrensabrikante»
der Gegend wurde behauptet, die Leu Zigaretten gegenüber an¬
geblich stärkere steuerliche Belastung der Zigarren habe ihre«
Grund darin , daß ReickOkanzler Dr . Brüning einen in der
Zigarettenindustrie tätigen Bruder habe. Hierzu wird amtlich
festgestellt, daß Reichskanzler Dr . Brüning einen einzigen
Bruder hatte , der als Jeftrit in den Vereinigten Staaten ge-
storben ist.

Illm , 16. Dez. (Einführung der Bürgersteuer .) In der
gestrigen Gemein deratsfitzung teilte Oberbürgermeister Dr.
Schwanrmberger mit, daß der Etat des Wohlfahrtsamts bis
jetzt mit einem Abmangel von 145 000 Mark abschlicßt. Mr
diesen Betrag müsse Deckung geschaffen werden. Nach längerer
Debatte wurde beschlossen, die Bürgersteuer Nach der Notver¬
ordnung l des Reichspräsidenten für 1930 und nach der Not¬
verordnung II des Reichspräsidenten für 1931 ab 1. Llpril 1981:
cinzuführen . Die Parteien gingen nur ungern an die Not¬
wendigkeit lnwan, doch konnte kein anderer Ausweg gezeigt
werden.

Die Betrügereien bei der Ortskrankenkasse Hrilbronn.
Heilbronn , 16. Dez. Heute vormittag begann vor dem

erweiterten Schöffengericht der Prozeß gegen den früheren Ver¬
waltungsdirektor der hiesigen Ortskrankenkasse, Wbert Lutz, -
den früheren Rcchnungsrat der Ortskrankenkasse, Hans Enslin, '-
und den Kaufmann Max Hirschmaun. Die Anklage lautet auf
Betrug und Untreue . Lutz wird vorgeworfen, daß er die Orts¬
krankenkasse in zahlreichen Fällen nm Tausende von Mark
durch Anrechnung zu hoher oder überhaupt nicht berechtigter
Diäten geschädigt habe, die namentlich mit seinen Reisen in
das Erholungsheim Frauenalb zusammenhingen, angeblich
Revisionsreisen, in vielen Fällen aber nur reine Vergnügungs¬
fahrten , teils allein , teils mit Familienangehörigen , wobei in
Frauenalb weder Speisen noch Getränke bezahlt wurden.
Außerdem hat Lutz Gegenstände, die der Kasse angehörten , für
sich verwendet. Eh an Angestellte Geschenke auf Kosten der

- -  . . -. -.. - —,

„Das Zeug schmeckt ganz schlimm, lieber Fritz. Aberakler
Wasser soll ia scheußlich munden . Ich nahm dann meine
Pulle und sandte sie gefüllt und sorgfältig versiegelt an eine«
Freund , der Chemiker und Spezialist auf dem Gebiet « vo»
Mineralwässern ist . ,

„Na — und ?"
„Und wißt ihr was ? Dieser Wafferfritze weckt mich heust

an. Zuerst verstehe ich gar nicht recht, was er da aufgeregt
zurechtredet. Wenn ich nicht gewußt hätte , daß der Mensch
Antialkoholiker ist, ich hätte gemeint , er habe einen in der
Krone . Jedenfalls machte er mir klar, daß die Quelle i«
hohem Grade kalzium- und radiumhaltig sei, und daß ma»
das Wasser unbedingt in ein staatliches Laboratorium nach
Berlin emsenden müsse. Die Adresse hat er mir angegeben!

„Und haben Sie diesen Rat befolgt ?"
„Jawohl ! Gestern habe ich ein Kistchen mit drei Probe¬

flaschen an die amtliche Untersuchungsstelle nach Berlin ab¬
geschickt. — Wir müssen Ihrem Herrn Onkel davon M8--
teilung machen. Der Wert des Grundstückes kann sich ja ganz
ungeheuer heben !"

„Sie haben recht, Herr Sanitätsrat . Ich werde mit Onkel
sprechen, sobald es ihm besser geht."

„Gut , Herr Robert ! Aber vorher versäumen Sie nnv
Ihren täglichen Spazierritt , der tut Ihnen nach den letzte«
Nachtwachen wirklich not !" rief der Oberpfarrer.

„Auch ich als Arzt muß ein Machtwort sprechen! — Inh-
du bleibst inzwischen beim Kranken !"

„Selbstredend ! — Reiten Sie , Herr Hartroth !" —
Schon lange nicht mehr brauchte Robert an der alt»

Mühle vergeblich zu warten , wenn er von seinem Rapp»
über die Hecken hinweg nach Edith ausspäht «. Das freudA
Wiehern ihres Braunen hatte ihn sogar einige Male begrum-
als er sich verspätet hatte, und heute gar trabte ihm die lieve
Reiterin entgegen . . . .

Die Tiere kannten den Weg und wußten , daß es zuniM
galt , schnell aus dem Weichbild der Stadt yerauszuko mme «-
Der Ritt ging aus sandigem Heidewege zwischen welßstam'
migen , windgebeugten Birken dem Walde zu. .

Es sielen die Pferde in Galopp , trockener Sand wirbeln
unter ihren Sprüngen auf . Kein Wort wurde gesprochen
dumpf trommelte der Huffchlag über den braunen Gru»

Nun ritt man wieder im leichten Trabe . .
„Wie steht es auf dem Schlosset
„Nicht zum besten." ^ ^
Aus dem Trab war Schritt geworden . Das Lederze»

sankt«, und leise schnaubten die Pferde in de» herbstsich»
Forste . Der weiche Waldweg verschluckte den HuMA
Würziger Duft eines Kvhlenweilers wob sich bläulich «»
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Wort wurde gesprochen»

der den braunen Grün*
Trabe . .

worden . Das Lederz e^
ferde in de » herbstbch «-
rrschluckte den Husschla^
rs wob sich bläulich u»

(Fortsetzung folgt .)

Me gemacht und sonstige Betrügeveiecl begangen . Der An-
Agte Euslzn hat sich.Diäten und Reisekosten zu hoch -an-
^echnet, auch bei anderen Personen unzulässige Diäteusätze
Melassen. Er hat dadurch der Ortskraukenkasie einen Schaden
E 4—5M R .M . verursacht . Hirschmann hat Lutz eine fin¬
gerte Quittung fiir die angebliche Lieferung einer Regfftticr-
M über 800 R .M . ansgestellt . Alle diese Missetaten sind in

Jahren 1925 bis 1928 begangen worden . Mitte Dezember
lW ŝetzte daun eine Revision den Unredlichkeiten ein Ende . Zu
-er Verhandlung , die zwei Tage in Anspruch nehmen dürfte.
Und 18 Zeugen und ein Sachverständiger aus Stuttgart gc-

Mordprozetz Wiedemann.

Ravensburg , 16. Dez - Am 8. Verhandlungslag wurden
nieder 12 Zeugen vernommen , darunter Stationskommandant
Hräuckle (Leutkirch ), der Aussagen machte über die Verneh¬
mung der Anna Baumgärtner , die ihrerseits Mitteilungen
zemächt hatte , wonach HanS Maier der Mörder iväre . Gegen
Hans Maier war auch ein Verfahren eingeleitet worden , das
aber am 16. April 1930 zur Einstellung führte . Aus dem aus-
Khrlichen Einstellungsbeschlus ; geht hervor , daß für die Täter¬
schaft oder Teilnahme des Maier am Mord der Frau Wiede-
«mn jeder Anhaltspunkt fehlt . Als Zeugin vernommen wurde
mich die Mutter der Ermordeten , die Frau Katharine Gebhard
Schwanden ), die von ihrem Zeuguisverweiaerungsrecht keinen
Gebrauch machte . Sie äußerte sich hauptsächlich über das Ver¬
hältnis ihrer Tochter zu deren Mann und über die finanziellen
Angelegenheiten Wiedemanns . Die Frau Kreszentia Maier in
Ilrllm, ciire Nachbarin Wiedemanns , sagte aus , es sei in der
Mordnacht sehr unruhig gewesen, sie habe grobe Tritte gehört
md ihren Mann geweckt, weil sic befürchtete , es sei irgend
etwas los . Der Vorsitzende hielt der Zeugin vor , warum sie
erst jetzt mit dieser Erzählung herausrücke . Der Landjäger sei
doch bei ihr gewesen und sie hätte ihm ihre Wahrnehmungen
Mitteilen müssen. Die Zeugin erklärte , sie habe nichts gesagt,
veil sie nicht in die Sackie verwickelt sein wollte . Der Vor¬
sitzende brachte dann auch noch einen anonymen Brief vom
10. Dezember 1930 ans Saulgau an Rechtsanwalt Bendel zur
Verlesung , worin einer mitteilt , er habe die Frau Wiedemann
erschoffen. Er habe dies nickst früher schreiben können , weil
er, als das Todesurteil gefällt wurde , im Gefängnis war . Der
Vorsitzende betonte , daß auch dieses anonyme Schreiben , deren
Zahl immer mehr anwachse , gänzlich wertlos sei.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 16 . Dez . (Schlachtoiehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am städt . Bteh - und Schlachthos wurden zugeführt : 54 Ochsen ( un
-erkauft 20 ). 47 Bullen . 423 ( 123 ) Iungbullcn , 626 ( 140 ) Iungrinder,
M (25 ) Kühe , 1785 (30 ) Kälber , 2750 (50 ) Schweine , 10 Schafe . 1
Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen a 50 — 52 ( letzter
Mark « — ). d 44 - 47 (— ). Bullen s 44 - 46 (46 - 48 ). d 41 - 43 (42
bi, 45 ). Iungrinder s 52 - 55 (53 - 57 ) . d 46 - 50 (47 - 51 ) . c 42 - 45
<- ) . Kühe L 37 - 43 ( - ) . d 30 - 35 (- ) . c 23 — 28 (— ). ck 17 — 22
<- ), Kälber d 70 - 72 ( unv ). c 63 — 68 (uno .). ck 53 - 60 (56 - 61 ),
Schweine s fette über 300 Psd . 62 - 64 (65 - 66 ). d oollfletschige von
240 - 300 Psd . 63 - 64 (65 - 66 ). c von 200 - 240 Psd . 63 - 64 (64 - 65 ) ,
4 von 160 - 200 Psd . 61 — 63 (63 — 64 ). e von 120 — 160 Psd . 59 - 61
(61 - 62 ), Sauen 46 — 52 ( unv .) Mark . Marktoerlaus : Großvieh
langsam . Ueberstand , Kälber und Schweine mäßig belebt.

Pforzheim , 16 . Dez . ( Schiachtviehmarkt .) Ausgetrieben waren
54S Tiere uud zwar : 6 Ochsen , 19 Kühe 5 ? Rinder , 21 Farre » , 8
Kälber , 434 Schweine . Marktverlaus : Mäßig belebt . Ueberstand:
10 Stück Großvieh und 18 Schweine . Preise für ein Pfund Lebend
irwicht : Ochsen s 50 — 54 , b 46 — 49 , Farren s 49 , d und c 47 — 45,
Kühe a 41 . d und c 37 - 22 , Rinder s 54 - 57 . b 48 - 51 , Kälber
«8— 72 , c 62 — 66 , Schweine b , c und ck 65 — 67.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürliche«
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16 . Dez . Der Geschäftsordnungsausschuß des Land¬

tags hat gestern beschlossen , die Genehmigung zur Strafverfolgung
bei foigenden Mitgliedern des Landtags zu erteilen : 1 . bet dem Abg.
Köhler (Komm .) wegen öffentlicher Aufforderung zur Begehung stcaf-
darer Handlungen und wegen öffentlicher Beleidigung (Schreiben des
Rechtsanwal s Dr . Uhlmann in Stuttgart vom 12 . Dezember 1930,
TäM Nr . 1295 ), ferner 2 . bei dem Abg . Schneck (Komm .) wegen
schwere«« Aufruhrs.

Stuttgart , 16 . Dez . Die sozialdemokratische Landtagssraktion
hat im Landtag folgenden Antrag gestellt : Der Landtag wolle be¬
schließen : Zur Nachprüfung der Geschäftsführung der Wärst . Landes-
siiksorgebehörde insbesondere aus dem Gebiete der Fürsorgeerziehung
«nd der Behandlung von Anträgen betreffend Erlassung von Kosten
der Fürsorgeerziehung wird ein Untersuchungsausschuß eingesetzt.

Eßlingen » 16 . Dez . Wie die Schweizerische Depeschen -Agentur
«fährt , ist es nach Telegrammen ans Hongkong chinesischen Soldaten
gelungen , die im August 1929 aus der Statisn der Basler Mtffions»
Gesellschaft Kayluchu entführten Missionare , nämlich den deutschen
Missionar Fischte aus Eßlingen (Wärst .) und den Schweizer Mis¬
sionar Waller aus Schaffhausen , die von Banditen entführt worden
find, zu befreien.

München , 16 . Dez . Nach dem reichen Schneefall der letzten Tage
hat der Wintersport im bayerischen Gebirge mit Nachdruck eingesetzt.
Bon München aus fuhren am Sonntag etwa 12000 Wintersportler
in die verschiedensten Gebiete der Berge . Die Schneelage ist überall
recht gut , und man kann in den meisten Wlntersportgebieten die Ab¬
fahrt bis zum Tal durchführen . An einigen Stellen ist aber noch
größte Vorsicht geboten , da die Hindernisse nur wenig mit Schnee be-
dickt sind.

^ Eschweg «, 16 . Dez . Als Berüber des Raubiiberfallrs im Kraft-
vagen am vergangenen Sonnabend aus der Fahrt nach Mühlhausen
vurden , wie mttgeteilt , der 48 jährige Wurstwarenhändler Schmidt
aus Eschwege und sein Stiefsohn August kestaestellt . Der letztere
wurde in Kaiserslautern verhaftet . Er hat die Tat eingestanden und
dabei erklärt , sie hätten beabsichtigt , den Krastwagcnsiihrer zu töten
dann seine Leiche mit dem Kraftwagen zu verbrennen . Durch einen
arideren Krajtwagen seien sie hierin gestört worden . Von ihrer Beute
wollen sie auf der Flucht das Silbergeld in den Werrabergen weg¬
geworfen haben , weil dieses ihnen zum Transport zu schwer gewesen
fei. Die Verhaftung des Vaters ist bis jetzt noch nicht gelungen.

Hildbnrghansen , 16 . Dez . Im benachbarten Schackenoari hat
der Maurermeister Otto Bosccker in der vergangenen Nacht seiner
vrau und seiner achijährigen Tochter die Kehlen durchgeschnitten und
fick daraus selbst durch einen Schnitt in den Hals das Leben genom¬
men. Bosecker stand in den 40 er Jahren . Der Grund zur Tat liegt
m wirtschaftlichen Schwierigkeiten . Die Tat wurde erst am Dienstag
morgen entdrck », als der Gerichtsvollzieher das Haus Roseckers be-
treten wollte.

Berlin , 16 . Dez . Graf Luckner wurde in Wauhegan im Staate
Minois bet einem Autounfall ernstlich verletzt . Er hat das Schlüssel¬
bein und mehrere R ppen gebrochen und befindet sich im Krankenhaus,
wo er wahrscheinlich mehrere Wochen an das Bett gefesselt sein wird.

Breslau , 16 Dez . Der erste Strafsenat de» Breslauer Oberlandes»
Zkrichtes verurieilie heute nach zweitägiger Verhandlung unter dem
Borsitz des Oberlandesgerichtsrates Griitzner den 27 Jahr « alten
Diener Hubert U banezyk aus Annaderg wegen Landesoerrates zü
^ Jahren Zuchthaus uud S Jahren Ehrverlust . Die hochverräterischen

Taten find 1928/29 in Rastbor . Renstadt . Htrschberg und anderen
Osten begangen worden.

Prag . 16 . Dez . Das dem Nationalvesteidigungsminifter nahe¬
stehende agrarische Organ »Benkow " tritt in einem Leitartikel für
;in Verbot des Remarque -Films in der Tschechoslowakei ein , indem

er darauf hinweift , die Regierung müsse sich gegen den Film stellen,
weil seine pazifistische Tendenz geeignet sei , die Kampffähigkeit der
eiaenen Bevölkerung zu vermindern . Interessanterwetse stellt der
»Venkoni " , Im W sten nichts Neues " als ein Werk raffinierter deut¬
scher Propaganda hin , gegen das sich die Tschechoslowakei ebenso
wehren solle wie Polen , das die Vorführung dieses Filmes bereits
verboten habe . Die Premiere des Remarque -Films findet übrigens am
Freitag in Prag unter dem Protektorat der Liga für Menschenrechte
statt.

Kowno , 16 . Dez . Außenminister Litwinoff empfing am Sonn¬
abend den deutschen Botschafter in Moskau , von Dircksen , zu einer
längeren Unterredung über die deutsch - russischen Beziehungen . Wie
verlautet , beabsichtigt man russischerseits . verschiedene handelspolitische
Fragen , die durch die Schtedsgerichtskommission im Mai d . I . nicht
geregelt worden find , in neuen Verhandlungen einer Lösung zuzu-
siihren . Wenn auch ein bestimmter Termin für Verhandlungen noch
nicht festgesetzt worden ist , so rechnet man damit für Anfang nächsten
Jahres . Die Frage , ob das Protokoll über die Sitzung der deutsch¬
russischen Schtedsgerichtskommtfsin ganz oder teilweise oder überhaupt
nicht veröffentlicht werden soll , ist noch nicht entschieden.

Kowno , 16 . Dez . Am und aus dem Kaspischen Meer wütet nach
Moskauer Meldungen ein starker Sturm . Durch eine Sturmflut
wurden über 40 Dörfer überschwemmt . Die Eisenbahnverbindungen
nach verschiedenen Städten sind unterbrochen . Der durch den Sturm
verursachte Schaden erreicht über 500000 Rubel . Während des Sturmes
sind vier Boote mit zusammen 23 Mann Besatzung umgekommen.

Moskau , 16 . Dez . Während man bet uns das Weihnachtsfest
vorbereitet , setzt in Rußland nach Sowjetbrauch die „Kampagne ge¬
gen das Weihnachtsfest " ein . Dabei wirken leitend unter anderem
mit die Kunstabteilung des Unterrichtskommiffariats sowie der Ge¬
werkschaftsverband und die ihm angeschlossenen Berussoereine . Im
Zirkus , in Theatern , in Kinos , Klubs und sogenannten roten Zirkeln
werden Anstweihnachtsoeraiistaltungen angejetzt . Auf die Dörfer wer¬
den die „Kulturdrigaden " der atheistischen Vereine losgelaffen , vor¬
nehmlich aber wird die Jugend aufs Korn genommen . In den
Schulen find atheistische Belehrungen angeordnet . Auf den Eisbahnen
finden am 24 . und 25 . Dezember Karneoalsumzüge statt , während
der Verkauf von Weihnachtsdäumen und Weihnachtsschmuck unter¬
sagt ist . Nur ausländische Vertretungen können , wie im Vorjahre,
sich Weihnachtsbäume verschaffen.

London , 16 . Dez . Im Unterhaose wurde erklärt , daß die Ge¬
samtsumme der als Reparationen und Besatzungrkoften von Deutsch-
iand an die verbündeten Mächte geleisteten Zahlungen sich am 15.
Dez . 1930 auf 19711 Millionen Goldmark beläuft , d . h. 966 MM.
Pfund Sterling , von denen 571 Millionen Pfund Sterling in Sach-
lieserungen oder für den Zinsendievst bezahlt worden find.

WürttembergMer Landtag.
Stuttgart , 16. Dez . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurden zunächst 7 Kleine Anfragen beantwortet . Darauf
wurde in dritter Lesung dem Gesetz betr . Kürzung der .Land¬
tagsdiäten um 20 Prozent mit Wirkung ab 1. -Januar 1931 zu-
gestimmt . Ueberraschend kam dabei ein Antrag des Christ¬
lichen Volksdienstes und der Volksrechtpartei , wonach Ab"
geordnete , die Minister sind , keine Aufwandsentschädigung er¬
halten . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen des Zen¬
trums und der Deutschen Volkspartei angenommen . Das wirkte
beinahe wie eine Bombe , denn kaum war der Beschluß gefaßt,
da bemerkte man im Hause allerlei Aufregu »cg. Einzelne Ab¬
geordnete schienen zu der Erkenntnis gekommen zu sein , daß siS
Ml hatten überrumpeln und zu einem Beschluß verleiten lassen,
den sic nachträglich bedauerten , denn in Wirklichkeit stellt ja die
Streichung der Diäten für die Minister ein Ansnahmerecht zu
deren Nachteil dar - Man hat ihnen mit dem Entzug von
einigen Tausend Mark nicht gerade eine Freude gemacht . Der
Abg . Schneck (Komm .) brachte es später auch in Worten zum
Ausdruck , daß man sich lebhaft darüber unterhielt , wie man
diesen Beschluß korrigieren könne. Im weiteren Verlauf der
Beratung wurden die Landesgebührenordnung und das Feld-
bereinignngsgesetz in dritter Lesung angenommen , letzteres mit
einer Entschließung , das Ministerium möge aus einen möglichst
raschen Abschluß der einzelnen Feldbereinignngsunternchmen
einwirken , um dadurch , zu erreichen . Laß von den zu Wegen
verwendeten Flächen nicht noch Jahre hindurch Grundsteuern
bezahlt werden müssen und daß die Auszahlung der Staats-
Leiträgc nicht ungewöhnlich lang hinausgezögcrt wird . Zu
einem Antrag des Abg . Bauser (V .R .P .) betr . Sparmaßnah¬
men in der öffentlichen Verivaltung erklärte Staatspräsident
Dr . Bolz , das Staatsminister mm werde noch im Laufe dieser
Woche seine Stellungnahme zum Gutachten des Reichsspar¬
kommissars festlegen und sie dann in einer Denkschrift dem
Landtag mitteilen . Eine längere Aussprache knüpfte sich an
den Antrag des Finanzausschusses , dem Notstandsfonds der
Zentrallritung für Wohltätigkeit einen angemessenen Betrag
zur Verfügung zu stellen , damit diese in die Lage versetzt wird,
im Benehmen mit schwerbelastetcn , leistungsschwachen Für¬
sorgeverbänden besonders bedürftigen Erwerbslosen , Klein-
und Sozialrentnern die notwendigste .Hilfe , vor allem durch
Sachlieferungen bringen zu können . Dazu beantragten die
Sozialdemokraten 800 000 Mark zu Weihuachtsbeihilferr für
Erwerbslose , der Christliche Bolksdienst 500000 Mark , der Abg.
Fischer (D .) erklärte sich ohne Antragstellung für 200—250000
Mark , der Abg . Mergenthalcr (N-S .) für 800 000 Mark . Alle
Anträge wurden aber abgelehnt und nur der Ausschußantrag
angenommen . Nachdem man dann noch verschiedenen An¬
trägen des Ste ne raus schusses zugestimmt hatte , wurden "auch die
Leitsätze für Behandlung der Anträge auf Aufhebung der
Immunität der Abgeordneten gutgeheißen . Die Abstimmung
über die Aussckmßanträgc betr . Genehmigung bezw. Versagung
der Strafverfolgung von Abgeordneten wurde vertagt , bis die
Fraktionen nochmals dazu Stellung genommen haben . Dann
folgte die Beratung eines kommunistischen Antrags betr . Auf¬
lösung des württ . Landtags und sofortige Ausschreibung von
Neuwahlen , sowie eines nattonalsozialistischen Antrags , wo¬
nach die Frage der Auslösung des Landtags dem Volke zur Ab¬
stimmung vorgelegt werden soll, weil nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen der Landtag in seiner heutigen Zusammen¬
setzung nicht mehr dem Willen des Volkes entspricht . Beide
Anträge wurden gegen die Stimmen der Antragsteller ab-
gelehnt . Verworfen ivurde auch ein Antrag Winker (Soz .) betr.
Stundung der Bürgersteue ^ Zum Schluß der Sitzung erklärte
dann Landtagspräsident Pflüger , daß der Beschluß , die Mini¬
ster als Abgeordnete grundsätzlich von den Diäten auszuschlie-
ßen , dem K 24 der Verfassung widersprechende und infolgedessen
nicht aufrecht erhalten werden könne . Der Antrag sei so spät
eingereicht worden , daß es nicht mehr möglich war , ihn nach
der verfassungsmäßigen Seite nachzuprüfeu Es gab dann noch
eine kleine Aussprache , an der sich die Abgeordneten Schneck
(Komm .), Keil (Soz .), Bausch (C.V .D .), Andre (Ztr .) und Bock
(Ztr .) beteiligten , worauf der Antrag in namentlicher Abstim¬
mung mit 38 gegen 26 Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt
ivurde , so haß die Minister , die Abgeordnete sind, ihre Auf¬
wandsentschädigung erhalten . Präsident Pflüger wünschte dann
den Abgeordneten >schöne Weihnachten . Am Ä). Januar tritt

)er Landtag wieder zusammen , um die erste Lesung des Etats
für 1931 vorzunehmen.

Schildbürgerstreich- es Reichstags
Berlin , 16 . Dez : Der Reichstag hat wirklich Pech : So

ungefähr das Einzige , was er in seiner letzten" kurzen Tagung
an Positivem geleistet hat , war die Annahme eines Jnitiativ-
gesetzes, wodurch die im Vorjahr getroffene Bestimmung über
den Ladenschluß am Weihnachtsabend geändert und zum Test
ergänzt wurde . Bec näherer Besichtigung stellt sich nun aber
heraus , daß das hohe Haus im Eifer des Gefechtes vergesse«
hat , irgendwelche Bestimmungen darüber z « treffe « , Wan»
diese Neuordnung in Kraft treten soll . Das bedeutet gewohn¬
heitsrechtlich , daß das Gesetz nach einer Sperrfrist von 14
Tagen , also gerade am 25. Dezember , rechtsgültig wird , für
den diesjährigen ! Heiligen Abend also gar nicht mehr in Frage
kommt . Wenn man bedenkt , mit welch riesigem Eifer sich der
Reichstag in diese Materie hineingckinet hat , wie endlos ab¬
gestimmt wurde , um alle möglichen Ausnahmen anzunehmen
oder abzulehnen , dann hat dieses Versehen einen reichlich
komischen Beigeschmack. Die preußische Regierung hatte beab¬
sichtigt, eventuell im Reichsrat Einspruch zu erheben , sie hat
davon jetzt abgesehen , weil ja alle Beschlüsse des Reichstages
nur ein Stück Papier sind. -Es bleibt daher dabei , daß dek
Ladenschluß genau so gehandhadt wird , wie im vergangene«
Jahre : allgemeiner Ladenschluß um 5 Uhr , Schluß für Lebens¬
mittel -, Genußmittel - und Blumengeschäfte um 6 Uhr , keine
reichsgesetzliche Beschränkung der Gast - und Schankwirtschaften.
Dabei wird es aber Wohl praktisch so sein , daß zahlreiche Gast¬
stätten freiwillig schließen oder mindestens ihren verheirateten
Angestellten früher Urlaub geben . In diesem Sinne sind die
zuständigen Reichsministerien auch tätig gewesen, und sie haben
den Länderregierungen nahegelegt , soweit bestimmte Verein¬
barungen nicht zustande gekommen sind, gegebenenfalls eine
frühere Festsetzung der Polizeistunde aus Grund des Schank¬
stättengesetzes anznordnen.

Besserung im Befinden Poinrarss.

Paris,  16 . Dez . PoincarH wurde im Lause des Rach
mittags von Professor Mario gründlich untersucht . Der Arzt
erklärte beim Verlassen der Wohnung , es sei eine merkliche
Besserung cingetreten und der Zustand des Kranken sei befrie¬
digender . Senator Barthou , der Frau Poincar ^ einen Besuch
abgestattet hatte , erklärte beim Verlassen der Wohnung , der
Zustand Poincarös gehe der Besserung entgegen.

Die spanische Regierung über die Lage.
Madrid , 16. Dez . Das Ministerium des Innern gibt fol¬

gende Mitteilung über die Lage aus : Die Regierung unter¬
hält normale Verbindungen mit den Provinzregierungem In
San Sebastian versuchte eine Gruppe von Arbeitern , das Re¬
gierungsgebäude zu stürmen , wobei zwei Gendarmen getötet
und 5 verletzt wurden . Auch mehrere Angreifer wurden vew
letzt. In Santander versuchte eine Gruppe von Zivilisten , die
Kaserne zu stürmen . Der Angriff wurde jedoch von den
Truppen zurückgeschlagen , wobei zwei der Angreifer getötet
ivurden . In -mehreren Städten zweiten Ranges versuchte man,
den Generalstreik zu organisieren , was jedoch nur teilweise
gelang . Tie Bewegung hat einen revolutionär -kommunistischen
Charakter und wird von bekannten Agitatoren geleitet . Weder,
das Volt noch die Armee schenken den trügerischen Angaben
und Perspreckmngen der Revolutionäre Gehör . Die Ordnung
ist in ganz Spanien aufrechterhalten und die Regierung hofft
aus dir Hilfe der öffentlichen Meinung , damit ste den unfrucht¬
baren und bedauerlichen Machenschaften noch heute eiu Ende
machen kann.
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Major Franro über die Ziele des Aufstandes.
Paris , 1«. Dez . Der Vertreter der Agentur Havas in

Lissabon hatte heute mit dem spanischen Fliegermajor Franco
eine Unterredung . Franro erklärte, die Aufstandsbewegung
hatte die Ausrufung der Republik in Spanien zum Ziele , denn
das Land brauche größere Freiheit und könne nicht länger
unter einem Regime leben, das es seit acht Jahren ersticke.
Spanien wolle nicht länger von General Berenguer regiert

werden . Spanien werde auch seinem König die Einmischung
in die öffentlichen Angelegenheiten nicht verzeihen . Der Auf¬
stand sei jetzt nur aufgcschoben, denn es handle sich um eine
große nationale Bewegung , nicht aber um vereinzelte unbeson¬
nene Handstreiche. Er , Franco , und seine Freunde beabsich¬
tigen , Portugal zu verlassen und in ein anderes Land übcr-
zufiedcln, dann würden sie weiterschen . Die künftige Republik
Spanien , für die sie kämpften, könnte nur eine Bundesrepublik
sein. Die einzig Verantwortlichen für die Vorfälle auf dem

Flugplatz „Zu den vier Winden " seien er, Franco , und seine
in Portugal befindlichen Freunde ; sie seien nach Portugal
geflüchtet, weil die Bevölkerung von Madrid auf ihre Ans
rufung nicht cingegangen sei. Sic hatte nicht gewollte , daß -jx
Soldaten und Arbeiter auf dem Flugplatz „Zu den vier Win
den" einer Bestrafung ausgesetzt werden . Die aufständischen
Flieger hätten , trotzdem sie an ihren Flugzeugen Bomben be¬
festigt hatten , diese aus Rücksicht auf die Bevölkerung nicht
abgcworfeu.

Ladenschluß am 24. Dezember.
Nach dem Gesetz vom 13. Dezember 1929 (Reichsges.-

Blatt S . 219) dürfen offene Verkaufsstellen am 24. De¬
zember nur bis 5 Uhr nachmittags, Verkaufsstellen, die
ausschließlich oder überwiegend Lebensmittel, Genuß-
mittel oder Blumen verkaufen, nur bis 6 Uhr nachmittags
für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. Die beim
Ladenschluß schon anwesenden Kunden dürfen noch bedient
werden.

Diese Vorschriften gelten auch für Verkaufsstellen von
Konsum- und ähnlichen Vereinen, für solche auf Eisenbahn¬
gelände und für das gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb
offener Verkaufsstellen. Sie gelten nicht für Apotheken, für
den Marktverkehr und den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Zur Verhütung einer Schädigung des Ladenhandels

werden die Ortspolizeibehörden angewiesen, darüber zu
wachen, daß vorstehende Bestimmungen nicht durch unbe¬
fugten Warenverkauf in Gast- und Schankwirtschasten,
Friseurgeschäften, Straßen- und Hausierhandel usw. um¬
gangen werden.

Neuenbürg, den 12. Dezember 1930.
Oberamt:

Aichelberg,  Oberamt Calw.Nadel-
Sttmmcholr-

verkaus.
Die Gemeinde bringt am Montag den 22. Dezember

1930 aus dem Gemeindewald beim Hünerberg ein Los
Tannen zum Verkauf wie folgt:

58,67 I., 77,37 II.. 32,94 III., 5,59 IV.. 0,43 V. Kl..
Sägholz: 4.03 I., 4,79 III., 0,98 VI. Kl.

Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der
neuesten staatlichen Forstpreise ausgedrückt, wollen verschlossen
mit der Aufschrift„Angebote auf Stammholz" bis Montag
den 22. Dezember 1930, nachmittags3 Uhr. beim Bürger¬
meisteramt eingereicht werden, wo zugleich die Eröffnung
stattfindet. Der Zuschlag kann gleich erfolgen. Zahlungs¬
bedingungen: Die staatlichen. Losverzeichnisse durch Wald¬
meister Schmid,  Meistern.

Aichelberg, den 16. Dezember 1930.
Gemeinderat.
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ln vveltberübinter stoiULkön-
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18cbaukenster reifen Ilmen den
IV/eo ru cken Verkaufsräumen vonI

pl/ldlOPOffl'lü-kNMIK
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Unsere Verkaufsräume sinck am 4. stckvent

von 12  bis 18  Ukr geöffnet.

Als Weihnachts-Geschenke
empfehle:

Allerlei Spiele , Spielwaren . Puppen und
Puppenwagen , Schaukelpferde , Rodel-
Schlitten , moderne Kinder -, Damen - und

Herrenschirme, Stöcke, Pfeifen usw.
S prorent ksdstt.

Große Auswahl in Weihnachts- und Neujahrs-Karten.
Bestellungen auf Ski nehme entgegen.

Um gütigen Zuspruch bittet
Immanuel Bott » Drechslermeister.

In Dorf und Stadt, wo es auch sei, am besten
schmeckt

Weihnachtsbräu
Dieser aus Hellem Malz gebraute, gehaltreiche,

edle Stoff kommt über die Feiertage zum Ausschank
' ). De " 'und ab Freitag den 19. Dezember zum Versand.

Hermann Mönch, tzerreimlb
Klosterbraueeei.

MLlMW-WW
<Iliri8ldsum8climuck.

Kerren.
Neuenbürg.

Wsche Mi-mchtr-

finden Sie bei

Neuenbürg.
Außerordentlich billig:

Ris-Seisen
in Geschenk- Packungen
empfiehlt

Carl Mahler.

WSiknscktsssLLkLnke
kautt man am rveckmäLiZsten beim ortsansässigen
Oesckaktsmann , cier clie Leclürknisse seiner Kuncl-
sebakt kennt unci sie sackgemaL berät . OroLs ^ us-
vabl , reelle Preise und veitgekencte Omtauscb -^ lög-
licbkeiten macken den künkauk am Platte besonders
angenekm.

Vatent-Veftecke
als praktisches
und reizvolles
Weihnachts-

Geschenk.

Gebrauchs-
«abZierzMe

m
neuesten Formen.

Illustrierte Prospekte— Zwanglose Besichtigung

Che.Gentzle Neuenbürg

Eu. Muser- uud MgliW-Bmiu Birseustld.
Zu unserer

Weihnachts-Feier
am4. Advent, nachm. 7 Nhr, im Gemeindehaus

laden wir unsere eoang. Glaubensgenossen herzlich ein. Nach¬
mittags 2 Ahr ist Ausführung für Kinder.

Vs/eiknscktr - AuLLtsi!
unü Vsrftsuk
Klein- und OroLmöbel

NS

W. kiMltligler

ö/löbelu. Dekorationen
vrenrsirsbe, Ncke vorlaclierslraöe
unci rVestl. Nsrl-brleiiilclistroLe53

Kitte meine 8cbaukens1er
2 » desickti ' Aen!
vssoiieilsrs preiswert i

Pernsprecbnummer2533

Drei 8c»nnta § e vor IVeiknsctiten geökknet von 12—6 Mir

ZW«erde«MW
Die Damen

vom Gemischten
Chor heute
abend8 Uhr im

Cafe Möhrle (ob. Zimmer).
Denkt auch au den
Friseur

beim

Weihnachts-
Einlauf!

Heute eintreffeud
Frischer

Kabliau und
Schellfisch

Psund 24 Pjg.

Kabl!as-Me>
40 Psg.Pfund

Neuenbürg.

EMmsOll
Schrank-Apparat, 110—220
Volt, tadellos, mit 60 Platten
sehr preiswert zu verkaufen.IMMMöskN
entbehrlichkeitshalber preis¬
wert abzugeben.

Dahnhofstratze68.

Ferner empfehlen:
Neues kalifornisches

Mischobft
aus edelsten Früchten

Pfund 80 Pfg.
Mischobft N

68 PgPfund

50 " ° elektr. Lichters- arvis!
Für jeden Raum und jede
Spannung? Zur Einführung

Lieferung an jedermann.
Reklamepreis1NM. Einzig¬
artige Garantie: Zahlung erst
nach 6 Wochen! Schreiben
Sie sofort, Sendung erfolgt
umgehend, doppeltes Brief¬

porto erbeten.

Nene Aprikose«
Pfund 1.00RM.

Nene Zwetschge«
Pfund 42 Pfg.

Neue DampfSpfel
Pfund S0 Pfg.

S Proz . Rabatt!

Vertretung: F . Lehmeyer.
Nenburga. Donau L 28.
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TUKot-Väscste
Krawatten
Herren-Locken
ilerren -V-SLten
llsusjoppen
>>o6snmsnte!

Ltrickkleicler
in allen Preislagen
?ul!over
ätkickwestsn
Strickjacken
Ltrümpte
ttsnciLckuke
seicisns Unterwäsche
î ibsns -UnterwäLche
larckentüchsr

älci -^ NLÜgs , älci -klOLSN
V- inöjaclcsn

KIspls-Klsittung
^ LN 8«Mlsg voll 12—8 vdr gkällnsl! D

I ksrl ksrtil , klmdel« >
^ gegvllüber äemM -Idklller. D
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llaupt-Vertrled

kkorrkeku, völwllllvttk. 8

Birkenfeld.
Ein fabrikneues
Srei-Wm-
Mi »-GerSt

weit unter Preis umstände
halber sofort zu verkaufen.

Zu erfragen im Hotel. ^

Beza
Monatlich
.« 1.50. 2
lm Orts- u
oerkehr, s,
lnI.Berk. .
!,cstellgeb.
Preis el>I
ch>Fällen
besieht kei
Liesening!
,iuf Riick>

Bezu
Erstellung
Poststellen
nrenu. Ä

jederzel
Feruspr

Äiro--A
O.A.-Sparl

^ 29

Beantv

Konto -Büchlein
C.Meeh'sche BuchhandluK

st.M. .Gr.BM'Telefon Nr. 77
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